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Wolfgang Wettengel, Die Erzählung von den heiden Brüdern. Der Papyrus d 'Orh iney 
und die Königsideologie der Ramessiden (Freiburg, Schweiz/Gött ingen 2003 , Universitätsver­
tag Freiburg/Vandenhocck & Ruprecht , Orbis Biblicus et Oriental is , Bd. 195, VI + 318 S., 34 
Abb., geb. SFR 89,00) . |Die singulär überlieferte F.rzählung über Anubis und Bata galt 
als ältestes ägyptisches Märchen und wurde vielfach von Ägyptologen, Altorientalisten und 
Originalveröffentlichung in: Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 118, 2006, S. 173-174
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Folkloristen behandel t . N a c h d e m bereits letztere e rkann t hat ten , daß es sich t ro tz zahlreicher 
weit verbreiteter Märchenmot ive nicht um ein typisches Märchen handel t , sondern um einen 
mythologischen Text, erarbei te t der Vf. durch seine minut iöse Untersuchung des gesamten 
Textes mit Umschr i f t , Übersetzung, Kommen ta r und anregender Ausdeu tung die überzeu­
gende These, d a ß dieser Mythos in der ramessidischen Residenz unter Merenp tah als Legiti­
mat ion des Kronpr inzen Sethos ' II. neu erschaffen und kunstvoll als l i terarische Erzählung 
konst ru ier t wurde . Rubra teilen den Text in 24 Abschnit te , die einen Bezug zum Sonnenlauf 
erkennen lassen; im Kolophon widmet der Schreiber Enene den Text drei hochs tehenden 
Schreiberpersönlichkei ten, die als Mult ip l ika toren dieser »Lehre« gedacht gewesen sein könn­
ten. Die anschl ießende Drohung , der Schreibergott T h o t strafe denjenigen, der über diese 
Schrift schlecht redet, spreche zudem deutlich gegen eine In terpre ta t ion als zweckfreie Unter­
hal tungsl i teratur . Der Vf. zeigt auf , daß der Held Bata mit dem Dynast iegot t Seth(­Baal) zu 
identifizieren sei, er gleiche daneben Min und Osiris; sein Vorbild und wohl auch Vater sei Re, 
das Resul ta t sein Amt als König Ägyptens. Die Gotthei ten und Motive der Erzählung zeigen 
viele Bezüge oder Parallelen zum Alten Testament sowie zur al tor iental ischen Literatur, die 
der Vf. ausführ l ich bespricht: Bata ­ Joseph ­ Gilgamesch ­ Wettergott /Baal , Anubis ­ Poti­
phar ­ Elkunirscha/El, die vom Held zurückgewiesene Ehefrau (vgl. Ischtar, Innana , Ascher­
tu/Ascherat) , Hirtenmotiv , Fruchtbarke i t der Felder, Stiergestalt, die 7­Jahre, die Pinie und das 
Meer, verschiedene Körperteile u.v.a.m. Fazit: Sowohl hier als auch vorher auf der 400­Jahr­
Stele Ramses ' II. sei es ­ auf unterschiedliche Art und Weise ­ gelungen, den kanaani t i schcn 
Ursprung der aufgestiegenen Ramess idenkönige mit einer nach ägyptischer Tradit ion notwen­
digen G ö t t e r a b k u n f t zu vereinbaren, wobei man sich se lbs tbewußt des eigenen Gottes Baal 
bediente, der als vegeta t ionserschaffender Wetter­ und Himmelsgot t mit dem ägyptischen 
Seth­Bata gleichgesetzt werden konnte . ] Ursula Verhoeven­van Fllsbergen, Mainz 
